Deutsches
Patent- und Markenamt

"R ‘

(1ODE 10 2011 086 237 B4 2014.06.05

(12)

21) Aktenzeichen: 10 2011 086 237.4
22) Anmeldetag: 14.11.2011
43) Offenlegungstag: 14.06.2012
45) Veroffentlichungstag
der Patenterteilung: 05.06.2014

—~ e~~~

Patentschrift

(51) Int CL.:

F16H 63/38 (2006.01)

Innerhalb von neun Monaten nach Veréffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent
Einspruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erkldren und zu begriinden. Innerhalb der Einspruchsfrist ist
eine Einspruchsgebiihr in Héhe von 200 Euro zu entrichten (§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu §

2 Abs. 1 Patentkostengesetz).

(66) Innere Prioritat:
10 2010 053 852.3 08.12.2010

(73) Patentinhaber:
Schaeffler Technologies GmbH & Co. KG, 91074,
Herzogenaurach, DE

(72) Erfinder:
Feuersenger, Axel, 91056, Erlangen, DE; Smetana,
Tomas, 91074, Herzogenaurach, DE; Lichtenwald,
Viktor, 90762, Fiirth, DE

(56) Ermittelter Stand der Technik:

DE 4337279 C1
DE 10082237 B4
DE 19933618 A1

DE 102005018900 A1
DE 102006 022963 A1
DE 202010 007 515 U1
DE 1043829 A

(54) Bezeichnung: Parksperre

(57) Hauptanspruch: Parksperre (1) fur ein Kraftfahrzeug,
aufweisend

— eine um eine Achse (d) verschwenkbare Sperrklinke (3)
zum Eingriff in eine Sperrverzahnung (82),

— eine mit der Sperrklinke (3) mechanisch koppelbare Beta-
tigungseinheit (5), Uber deren Stirnseite die Sperrklinke (3)
gegen die Sperrverzahnung (92) reversibel in Eingriff bring-
bar ist,

— einen Aktuator (2), durch den die Betatigungseinheit (5)
beaufschlagbar ist,

wobei

der Aktuator (2) zum Halten des entsperrten Zustands eine
Haltekraft aufbringt und die Betatigungseinheit (5) ein Hal-
temittel (24) aufweist, das die aufzubringende Haltekraft re-
duziert, dadurch gekennzeichnet, dass das Haltemittel (24)
eine Schlingbandbremse (25) ist.
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Beschreibung
Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Parksperre geman
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Parksperren werden in Getrieben von Kraft-
fahrzeugen zur Sicherung des Fahrzeugs gegen
ein unbeabsichtigtes Wegrollen genutzt. Insbeson-
dere wenn in einem Antriebsstrang eines Kraft-
fahrzeugs nicht-mechanische Komponenten verbaut
werden wie bei Automatikgetrieben mit hydrodyna-
mischen Drehmomentwandlern, sichern Parksperren
die Fahrzeugposition im Falle eines Fahrzeugstill-
stands oder bei abgestelltem Motor. Dazu kann die
Parksperre durch den Fahrer oder indirekt tber elek-
trische Hilfsmittel aktiviert werden. Sie blockiert dann
in der Regel formschlissig die Getriebeausgangs-
welle.

[0003] In der gattungsgemalen DE 1 043 829 A1 ist
eine Parksperre in Form einer gegen eine Rickstell-
kraft verschwenkbaren Sperrklinke vorgesehen, die
mittels eines Klinkenzahns in eine aulRenumfanglich
auf einem Parksperrenrad angeordnete Sperrverzah-
nung formschlissig eingreifen kann. Ist der Form-
schluss hergestellt, verhindert sie mit dem drehfest
auf der Getriebeabtriebswelle angeordneten Park-
sperrenrad dessen Bewegung und damit die Bewe-
gung des Fahrzeugs. Die Sperrklinke muss das Park-
sperrenrad auch bei geringen Fahrzeuggeschwindig-
keiten bis zu etwa 5 km/h sowie auf unebener Stre-
cke mit bis zu 30° Gefélle sicher halten sowie ein- und
ausrasten kénnen. Beim Ein- und Auslegen der Park-
sperre treten in Abhéngigkeit des Fahrzeuggewichts
Kréfte bis in den zweistelligen kN-Bereich auf.

[0004] Die Betatigung der Sperrklinke erfolgt durch
eine Betatigungsstange, die auf die Sperrklinke ein-
wirkt. Im entsperrten Zustand ist die Parksperre ge-
gen eine Federkraft vorgespannt. Zur Sicherung der
Parksperre im deaktivierten Zustand ist eine Arretie-
rung vorgesehen, die gegen eine Vertiefung in der
Sperrklinke vorgespannt ist. Um die Arretierung zu 16-
sen, muss zunachst eine grollere Kraft aufgebracht
werden, damit der ballig ausgebildete Stift der Ar-
retierung aus seiner Vertiefung gleiten kann. Im Er-
gebnis kann die Rickstellfeder relativ schwach aus-
gebildet werden, wenn durch weitere Mallinahmen
sichergestellt ist, dass keine ungewollte Betatigung
der Parksperre, beispielsweise durch Erschitterun-
gen bei schlechter Wegstrecke, erfolgen kann.

[0005] Bei der Parksperre der
DE 20 2010 007 515 U1, die wohl den nachstliegen-
den Stand der Technik bildet, ist ein Aktuator vorge-
sehen, der eine Parksperre aus der aktivierten Stel-

lung gegen eine Ruckstellfeder in eine deaktivierte
Stellung verstellen kann. Um eine energiesparend ar-
beitende Parksperre zu erhalten, bewegt der Aktua-
tor Uber einen Bowdenzug die Sperrklinke, wobei ein
Elektromagnet als Hilfsaktuator vorgesehen ist, der
eine mechanische Kopplung zwischen dem Bowden-
zug und dem Aktuator herstellt. Der Elektromagnet
kann dadurch mit einer geringen Stromstéarke betrie-
ben werden. Diese gute Lésung zur Reduzierung der
Stromaufnahme benétigt unter anderem einen Elek-
tromagneten, einen Aktuator, einen Bowdenzug und
damit relativ viele Bauteile, die auch entsprechenden
Bauraum beanspruchen.

[0006] DE 10 2006 022 963 A1 zeigt eine gattungs-
gemalie Parkbremse mit einem Fluidaktuator, der mit
einem Federspeicher als Mittel zur Sicherung zusam-
menwirkt. Durch die vorgespannte Feder kann die
Haltekraft reduziert werden.

[0007] DE 100 82 237 B4 zeigt eine gattungsgema-
Re Parkbremse, bei der das Mittel zur Reduzierung
der Haltekraft als eine in einer Schaltstange verras-
tenden Arretierung ausgebildet ist.

[0008] DE 199 33 618 A1 zeigt eine gattungsgema-
Re Parksperre mit einem Freilauf zur Erhéhung der
Ruckhaltekraft.

Aufgabe der Erfindung

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine al-
ternative Parksperre zu schaffen, die kompakt baut
und nur geringe Haltekrafte erfordert.

Lésung der Aufgabe

[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemafl geldst
durch eine Parksperre gemaf Anspruch 1. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriiche. Der Aktuator stellt erfindungs-
gemal sowohl die erforderliche Kraft bereit, die Beta-
tigungseinheit aus ihrer Sperrstellung in die entsperr-
te Stellung gegen eine Federkraft zu verschieben, als
auch die erforderliche Haltekraft. Dadurch dass der
Aktuator mit unterschiedlichen Kréften auf die Park-
sperre einwirkt, kann ein Haltemittel als ein einfaches,
mechanisches Sicherungsmittel in Form eines Hilfs-
aktuators zum Einsatz kommen. Dieses lasst sich
auch besonders gut in eine kompakt bauende Park-
sperre integrieren. Eine Stromzufiihrung fur einen zu-
satzlichen Elektromagneten wird entbehrlich, und es
werden weniger Bauteile benétigt. Das mechanische
Haltemittel stellt in der entsperrten Position sicher,
dass vom Aktuator nicht die volle Haltekraft aufzu-
bringen ist.

[0011] Das Haltemittel ist als eine Schlingbandbrem-
se ausgebildet. Die Schlingbandbremse wirkt auf ei-
ne vom Aktuator angetriebene Welle, die das Be-
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tatigungselement verstellt. Die Funktionsweise einer
Schlingbandbremse ist beispielsweise aus C1 be-
kannt.

[0012] Das Haltemittel entlastet den Parksperrenak-
tuator, was nicht nur den Energieverbrauch senkt,
sondern auch die Gebrauchsdauererwartung des Ak-
tuators steigert, da er einer schwéacheren dauerhaf-
ten Beanspruchung ausgesetzt ist.

[0013] Vorzugsweise ist der Aktuator als ein Elek-
tromotor oder ein Elektromagnet ausgebildet, der im
entsperrten Zustand dauerhaft mit einem geringen
Strom bestromt ist und eine Kraft auf die Betatigungs-
einheit ausubt. Bei einem bewussten Stromlosschal-
ten des Aktuators oder aus Sicherheitsgriinden beim
Zusammenbruch der Bordnetzspannung ist die Vor-
spannung der Feder, die die Betatigungseinheit beim
Entriegeln erzeugt hat, grol3 genug, die Parksperre
zu verriegeln.

[0014] Das Haltemittel wirkt nicht direkt auf die
Sperrklinke ein, sondern auf die Betatigungseinheit.
Zum einen reduzieren sich damit die Haltekréfte, da
dem Haltemittel die volle Hebelwirkung des auf die
Sperrklinke einwirkenden Betatigungselements zu-
kommt, zum anderen wird dadurch auch die Verwen-
dung raumlich nicht so kompakt bauender Haltemittel
ermdglicht.

[0015] Weiter entlastet wird der Aktuator, wenn die
Betéatigungseinheit walzgelagert ist. Dadurch wird ei-
ne geringere Vorspannung der Rickstellfeder erfor-
derlich. Die bendétigten Betatigungskréfte sinken, was
den Einsatz schwéacher dimensionierter Aktuatoren
erlaubt.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0016] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen naher erldutert. Es zeigen:

[0017] Fig. 1 eine erfindungsgeméalie Parksperre mit
einem Elektromotor als Aktuator, einer durch den Ak-
tuator translatorisch bewegbaren Betatigungseinheit,
die Uber eine Drei-Lager-Anordnung eine Sperrklinke
betétigt, in entriegelter Stellung im Querschnitt,

[0018] Fig. 2 die Parksperre aus Fig. 1 in verriegelter
Stellung im Querschnitt,

[0019] Fig. 3a die Parksperre nach Fig. 2 im Langs-
schnitt,

[0020] Fig. 3b die Parksperre nach Fig. 2 in einer
Aufsicht,

[0021] Fig. 3c die Parksperre nach Fig. 2 in einer
perspektivischen Schragdarstellung,

[0022] Fig. 4a eine weitere erfindungsgemalie Park-
sperre mit koaxialer Anordnung eines Uber einen Pla-
netenwalzgewindetrieb angebundenen Aktuators,

[0023] Fig. 4b eine weitere Parksperre mit achspar-
alleler Anordnung eines Uber ein Zugmittel angebun-
denen Aktuators,

[0024] Fig. 4b eine weitere Parksperre mit achspar-
alleler Anordnung eines Uber ein Zahnradgetriebe an-
gebundenen Aktuators,

[0025] Fig. 4c eine weitere Parksperre mit winkliger
Anordnung eines Uber eine Zahnstange angebunde-
nen Aktuators,

[0026] Fig. 5a eine weitere erfindungsgemafe Park-
sperre mit einer Sicherung der Betatigungseinheit
Uber eine Schlingbandbremse,

[0027] Fig. 6 eine vergrolierten Ausschnitt aus Fig. 1
mit den drei Walzlagern,

[0028] Fig. 7 ein einzelnes Walzlager aus Fig. 6,

[0029] Fig. 8 eine weitere Parksperre mit zwei mit
der Betatigungseinheit und der Sperrklinke in Wirk-
verbindung stehenden Nadellagern,

[0030] Fig. 9 einen Querschnitt durch ein Getriebe
mit einem Parksperrenrad und einer in dieses eingrei-
fenden Parksperre,

[0031] Fig. 10a die Parksperre nach Fig. 1 im unver-
riegelten Zustand,

[0032] Fig. 10b die Parksperre nach Fig. 1 im unver-
riegelten, aber vorgespannten Zustand,

[0033] Fig. 10c die Parksperre nach Fig. 1 im verrie-
gelten Zustand und

[0034] Fig. 11 die vergréRerte Sperrklinke der Park-
sperre nach Fig. 1.

Ausflhrliche Beschreibung der Zeichnungen

[0035] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine Parksperre
1 im entriegelten sowie im verriegelten Zustand. Die
Parksperre 1 weist als Hauptbauteile eine walzgela-
gerte Sperrklinke 3, eine Betatigungseinheit 5 und
ein Parksperrengehduse 11 mit einer Gehauseplatte
7 auf. Die Parksperre 1 baut kompakt, da die Betati-
gungseinheit 5 und die Sperrklinke fast parallel zuein-
ander ausgerichtet sind. Wie aus den Fig. 3a-Fig. 3c
hervorgeht, ist die Gehauseplatte 7 als ein ebenes
Blechstlick ausgebildet, das Freistanzungen 71 auf-
weist, Uber die die Gehauseplatte 7 mittels nicht dar-
gestellter Schrauben fest mit einem Getriebegehau-
se 85 (Fig. 9) verbindbar ist und einen Deckel fir das
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Getriebegehause 85 bildet. Ein Teil der Freistanzun-
gen 71 wird genutzt, um einen Aktuator 2 in Form
eines Elektromotors an der Halteplatte 7 zu befesti-
gen. Weitere Stanzausnehmungen 74 sind zur Befes-
tigung von Sensoren 75 vorgesehen.

[0036] Fast alle Bauteile der Parksperre 1 sind auf
der zum Getriebe 73 gerichteten Seite 78 der Gehau-
seplatte 7 angeordnet. Lediglich Teil des Sensorge-
hauses 76 der Sensoren 75 mit Anschlissen 77 zum
Abgriff des Sensorsignals sowie der Aktuator 2 mit
seiner Anbindung 21 an die Betatigungseinheit 5 sind
auf der dem Getriebe 85 abgewandten Seite 79 an-
geordnet. Die rechteckig geformte Gehauseplatte 7
Uberragt in ihren Ausmalen die ibrigen Bauteile la-
teral. Sie kann einfach durch radiales Zufiihren ohne
Verkippung montiert werden. Eine der Freistanzun-
gen 71, 74 ist mit einem (nicht dargestellten) Entlif-
tungsventil verschlossen.

[0037] Die grundsatzliche Funktionsweise der Park-
sperre 1 wird anhand der Fig. 4a bis Fig. 4d erlautert.
Der Aktuator 2 wirkt Uber eine Anbindung 21 auf die
Betatigungseinheit 5 ein. Der Aktuator 2 ist hier sche-
matisch dargestellt und kann sowohl mechanisch als
ein Gestange, ein Seilzug oder ein Hebel als auch
als ein Elektromotor ausgebildet sein. Insbesondere
wenn Hydraulik- oder Druckluftmittel getriebenah zur
Verfiigung stehen, kann selbstverstandlich der Ak-
tuator 2 auch als Druckspeicher gebildet sein. Dabei
muss dieser nicht notwendigerweise wie in Fig. 4a
einen Teil der Parksperre 1 bilden. Er kann auch tber
die Anbindung 21 mit der Parksperre 1 lediglich kop-
pelbar sein (Fig. 4b), so dass er bei begrenztem Bau-
raum flexibler angeordnet werden kann. Der Aktuator
2 ist entweder koaxial (Fig. 4a), achsparallel (Fig. 4b
und Fig. 4c) oder winklig, insbesondere rechtwink-
lig (Fig. 4d), zur translatorischen Kraftrichtung 51 der
Betatigungseinheit 5 angeordnet. Die Art der Anbin-
dung 21 bemisst sich nach der Art des Aktuators 2.

[0038] In Fig. 4a greift ein koaxial angeordneter
Hohlwellen-Elektromotor 22 mechanisch in eine Be-
tatigungsstange 52 ein. Die kreiszylindrische Betati-
gungsstange 52 ist nur schematisch dargestellt und
weist auf ihrer Radialmantelflache 59 ein Gewinde 53
auf. Anstelle des Gewindes 53 kann auch ein Kugel-
umlauftrieb vorgesehen sein. Das Gewinde 53 steht
als Spindel mechanisch mit einem Gegengewinde
54 des Hohlwellen-Elektromotors 22 in Eingriff. Nicht
dargestellt ist eine Variante, in der die Spindel tber
Spindelplaneten einen Teil eines Planetenwalzgetrie-
bes bilden, um eine geeignete Ubersetzung der Ak-
tuatorkraft zu erhalten.

[0039] In den Varianten der Fig. 4b und Fig. 4c ist
der Aktuator 2 mit seiner Hauptachse 23 achsparallel
zur Kraftrichtung 51 der Betatigungseinheit 5 ange-
ordnet. Um mit den Ubrigen Bauteilen der Parksper-
re 1 eine kompakte Baueinheit zu bilden, ist er unmit-

telbar an der Gehauseplatte 7 angeordnet. Die An-
bindung 21 an das Betatigungsstange 52 erfolgt tGiber
einen Riemen 55 bzw. ein Zahnradgetriebe 56, tber
die gleichzeitig eine Ubersetzung des Motormoments
erfolgen kann. Die Betatigungsstange 52 kann wie-
derum als Kugelumlauftrieb, Spindel- oder Gewinde-
stange ausgebildet sein. Sie ist Gber ein Radial-Line-
ar-Walzlager 12 im Parksperrengehause 11 verdreh-
bar, aber in translatorisch zwangsgefuhrt.

[0040] Gemal Fig. 4d ist die Betatigungsstange 52
als Zahnstange ausgebildet, in deren Verzahnung
57 ein Motorabtriebszahnrad 58 eingreift. Die Fih-
rung der Betéatigungsstange 52 erfolgt Uber ein im
Parksperrengehause 11 angeordnetes Linearwalzla-
ger 13.

[0041] In allen Varianten der Fig. 4a—-Fig. 4d weist
die Betatigungsstange 52 ein Sackloch 61 auf, in dem
sich ein Federelement 6 abstutzt. Das Federelement
6 ist als ein in seinem Querschnitt dem Durchmesser
des Sacklochs 61 angepasste Schraubenfeder aus-
gebildet. Es ist somit verkippungssicher gefiihrt. Mit
seinem Federende 62 stltzt es sich am Parksperren-
gehause 11 ab.

[0042] Dadurch dass die Betatigungsstange 52 teil-
weise hohl ist und das Federelement 6 im Inneren
der Betatigungsstange 52 gefiihrt werden kann, steht
der radiale AuRenmantel 59 als Funktionsflache 92
fur einen mechanischen Eingriff oder aufgrund von
nunmehr geringen Abstanden flr ein elektromagne-
tisch wechselwirkendes Feld zur Verfigung.

[0043] Die Betatigungsstange 52 wirkt an ihrer dem
Sackloch 61 gegeniberliegenden Seite auf ein Zwi-
schenelement 4 ein, das sowohl mit der Betatigungs-
stange 52 als auch mit der Sperrklinke 3 in Wirk-
verbindung steht. Das Zwischenelement 4 weist drei
Walzlager 41, 41°, 41" auf, deren Innenringe durch
Bolzen 42, 42, 42" gebildet werden. Die Bolzen 42,
42' 42" sind Uber einen Kafig 43 miteinander verbun-
den, der durch dies Betatigungsstange 52 verschieb-
bar ist. Das Walzlager 41" walzt sich mit seinem dick-
wandigen AuBenring 44' auf dem Ruckseitenprofil
17 des Hebelarms 34 der Sperrklinke 3 ab und ver-
schwenkt dadurch die Sperrklinke 3 um einen Dreh-
punkt 32. Die Sperrklinke 3 ist durch eine Riickstel-
larretierung 33 gegen das Parksperrengehause 11 so
vorgespannt, dass sie ohne Beaufschlagung durch
das Betatigungselement 52 bzw. das Zwischenele-
ment 4 in ihre Ausgangsstellung zuriickstellt.

[0044] Dargestellt ist in den Fig. 4a—Fig. 4d jeweils
der Zustand, in dem die Parksperre 1 verriegelt ist.
Dazu weist die Sperrklinke 3 einen Klinkenzahn 31
auf, der in eine Zahnllicke 81 einer radial gerichteten
Sperrverzahnung 82 des Parksperrenrads 8 eingreift.
Aus Sicherheitsgriinden Ubertrifft die Federkraft des
Federelements 6 die der Rlckstellarretierung 33, so
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dass das Federelement 6 im verriegelten Zustand der
Parksperre 1 entspannt ist. In dieser Ausbildung kann
bei Ausfall des Aktuators 2 ein automatisches Verrie-
geln der Parksperre 1 erfolgen.

[0045] Zur Herabsetzung der erforderlichen Aktua-
torkraft wirkt die Betatigungseinheit 52 tiber die Walz-
lager 41, 41', 41" auf die Sperrklinke 3 ein. In der Va-
riante nach der Fig. 8 sind zwei baugleiche, miteinan-
der in Walzkontakt stehende Walzlager 41, 41" vor-
gesehen, wobei das erste Walzlager 41 an dem Park-
sperrengehause 11 abwalzt und das zweite Walzla-
ger 41" an der Sperrklinke 3. Ihre Innenringe sind als
Bolzen 42, 42" mit dem Kafig 43 verbunden. Damit die
Parksperre 1 trotz der Reibungsreduzierung die not-
wendige Festigkeit aufweist, sind die Walzlager 41,
41' als Nadellager ausgebildet mit sehr diinnen Na-
deln als Walzkoérper 46 und weisen sehr massive Au-
Renringe 44, 44" auf.

[0046] Fig. 7 zeigt ein geeignetes Walzlager 41 in
vergrofierter Darstellung. Es weist einen Innenring 47
auf, so dass der nicht der Bolzen 42 selbst, sondern
in dieser Variante der Innenring 47 die Laufbahn fir
die Walzkoérper 46 bildet. Zur Steigerung der Tragzahl
bei den hier vorherrschenden, relativ niedrigen Rota-
tionsgeschwindigkeiten ist das Walzlager 41 vollrollig
bestlickt.

[0047] In der Ausflihrung nach Fig. 6 sind drei
gleichartige Walzlager 41, 41', 41" in Form eines
gleichschenkligen, aber nicht gleichseitigen Dreiecks
angeordnet. Die Walzlager 41 und 41' sowie 41' und
41" weisen untereinander Berthrungsflachen 48, 48’
auf, wahrend die Walzlager 41 und 41" durch ei-
nen Spalt 49 voneinander beabstandet sind. Damit
ist sichergestellt, dass stets nur zwei Walzlager 41,
41', 41" im Kraftfluss kontaktieren. Dabei walzen die
Walzlager 41 und 41" an dem Parksperrengehduse
11 ab, wahrend das Walzlager 41' auf der Sperrklin-
ke 3 entlang fahrt und diese aufgrund der auf der
Ruckseitenkontur 17 angeordneten Rampe 91 beta-
tigt. Diese Dreiecksanordnung bietet einen grof3en
Schutz gegen Verkippen und erlaubt damit einfache-
re Gestaltungen der Betatigungseinheit 5.

[0048] Die Betatigungseinheit 5 wirkt sowohl in der
3-Lager-Anordnung nach Fig. 6 als auch in der 2-La-
ger-Anordnung nach Fig. 8 Uber eine Stirnplatte 45
auf den Kafig 43 ein. Damit werden alle Walzlager 41,
41', 41" als System bewegt. Zur weiteren Herabset-
zung der Reibung ist die Oberflache der Sperrklinke
3 geschliffen.

[0049] Aufgrund der durch die Walzlager 41, 41', 41"
herabgesetzten Reibung und der fehlenden Selbst-
hemmung sind Haltemittel 24 vorgesehen, die den
Aktuator 2 entlasten (Fig. 5a). Dessen Energiebedarf
sinkt dadurch, da er nicht stdndigdig mit Energie oder
zumindest mit weniger Energie als ohne Haltemittel

versorgt werden muss, um das Federelement 6 in ei-
nem vorgespannten Zustand zu halten. In der Ausbil-
dung nach Fig. 5a weist die Parksperre 1 ein Halte-
mittel 24 in Form einer Schlingbandbremse 25 auf.
Die Schlingbandbremse 25 ist aullerhalb des Getrie-
begehauses 72 angeordnet und kann dadurch relativ
frei positioniert werden.

[0050] Fig. 9 zeigt die Einbausituation einer Park-
sperre 1 in einem Getriebe 84 eines Kraftfahrzeugs.
Das Getriebe 84 weist ein Getriebegehduse 85 mit
einem radial gerichteten Fenster 80 auf. Das Fenster
80 ist eine Ausnehmung mit einer in etwa rechtecki-
gen Form, die das Parksperrengehause 11 aufnimmt
und deren Form entspricht. Das Fenster 80 weist par-
allele, radial gerichtete Haltewande 86 auf, an denen
sich das Parksperrengehause 11 abstitzen kann. Um
Montagefehler durch unterschiedliche radiale Monta-
gehohen der Parksperre 1 auszuschlief3en, weist die
Gehauseplatte 7 einen umlaufenden Rand 73 auf, mit
dem sie auf den Haltewanden 86 aufliegt. Uber Quer-
wande 72 kann sich die Parksperre 1 zusatzlich am
Getriebegehause 85 abstitzen.

[0051] Die Fig. 10a bis Fig. 10c zeigen eine speziel-
le Parksperre 1, bei der die Betatigungseinheit 5 eine
Betatigungsstange 52 als ein Hohlrohr 60 mit einer
gestuften Durchgangsausnehmung 63 aufweist. Die
Stufe ist als ein kreiszylindrischer Ringabsatz 64 aus-
gebildet, an dem sich das Federelement 6 abstltzt.
Weiterhin ist in der Durchgangsausnehmung 63 ein
Betatigungsstift 65 so angeordnet, dass das Feder-
element 6 auch innenseitig gefihrt ist. In dem Be-
reich der Durchgangsausnehmung 63, die den klei-
neren Durchmesser aufweist, steht der Betatigungs-
stift 65 mit der Betatigungsstange 52 formschliissig in
Kontakt. Der Betatigungsstift 65 weist einen Kopf 66
auf, der die Stirnplatte 45 des Kafigs 43 hintergreift.
Der Betatigungsstift 65 kann damit als ein Zugstift fur
das Zwischenelement 5 wirken. An seinem dem Kopf
66 abgewandten Ende 67 ist eine Scheibe 68 ange-
ordnet, an der sich das Federende 62 abstitzt, so-
wie ein Magnet 69 als Signalgeber fiir einen Sensor
75, der als Mutter gleichzeitig die Scheibe 68 axial si-
chert. Der Betatigungsstift 65, die Betatigungsstange
52 und das Federelement bilden zusammen die Be-
tatigungseinheit 5.

[0052] In dem entriegelten Zustand der Parksperre
1 (Fig. 10a) liegt das mit der Sperrklinke 3 in Kon-
takt stehende Walzlager 41" am drehpunktentfernten
Ende 35 des Hebelarms 34 an. Durch einen S-férmi-
gen Betatigungskonturverlauf 36 wird die Sperrklinke
3 bei Verschiebung des Walzlagers 41' auf der Be-
tatigungskontur 36 in Richtung des Parksperrenrads
8 gezwungen einzufedern (Fig. 10c) und verrastet
mit diesem. Dieser Zustand wird gesichert durch ei-
ne parksperrengehdusefeste Sicherungsarretierung
14, die gegen ein Rastgebirge, das als einfache Ker-
be 15 dargestellt ist, verrastet. Die Position der Be-
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tatigungseinheit 5 kann somit nur durch zuséatzlichen
Kraftaufwand verandert werden.

[0053] In dem ungiinstigen Fall, dass beim Einlegen
der Parksperre 1 der Klinkenzahn 31 und ein Park-
sperrenradzahn 87 genau aufeinandertreffen und
nicht aneinander vorbei gleiten, steigen die Betati-
gungskrafte stark an. Durch den Aktuator 2 wird dann
die Betatigungsstange 52 weiter verschoben, wah-
rend der am Ké&fig 43 gehaltene Betatigungsstift 65
stationar gehalten wird. Dadurch wird das Federele-
ment 6 komprimiert. Die Relativverschiebung endet,
wenn die Sicherungsarretierung 14 in der Kerbe 15
verrastet. In diesem Zwischenzustand ist das Fe-
derelement 6 stark vorgespannt. Bei plétzlicher Ver-
schiebung des Parksperrenrads kann das Federele-
ment 6 seine Energie sprunghaft freisetzen, so dass
stromlos ein Verrasten des Klinkenzahns 31 in der
nachstliegenden Zahnliicke 81 des Parksperrenrads
8 sichergestellt ist. Ein Fahrzeug mit dieser Parksper-
re 1 rollt daher nur unwesentlich. Da lediglich die
Betatigungsstange 52 axial verschoben wurde und
nicht der den Magneten 69 tragende Betatigungsstift
65, kann dem Fahrer eine Rickmeldung darlber ge-
geben werden, dass die Parksperre 1 betatigt, aber
noch nicht verrastet ist.

[0054] Fig. 11 zeigt die Sperrklinke 3 aus Fig. 1 in
vergrofierter Darstellung. Sie weist einen Zentralbe-
reich 37 mit einem Lagerauge 38 auf, liber das sie
um eine Drehachse d wélzgelagert und vor dem Ein-
bau durch eine Transportsicherung gesichert ist. Vom
Zentralbereich 37 erstreckt sich der Hebelarm 34 bis
zum Klinkenzahn 31, um dann in einem sich verjiun-
genden Hebelansatz 19 auszulaufen. Auf der dem
Hebelarm 34 abgewandten Seite des Zentralbereichs
37 ist eine Bohrung 88 fiur eine Rickstellarretierung
33 angeordnet. Das zum Parksperrenrad 8 gerichtete
Vorderseitenprofil 16 ist im Wesentlichen durch eine
Negativkontur einer Kreisbahn mit einem Mittelpunkt
im Bereich des Parksperrenrads 8 und einem Radius
R, bestimmt. Lediglich im Zentralbereich 37 weist sie
eine Abflachung 89 auf. Die Negativkontur ist weiter-
hin durch den Klinkenzahn 31 durchbrochen.

[0055] Das Riickseitenprofil 17 weist eine Doppel-
S-Form auf. Genauer ist es durch die Forderung be-
stimmt, dass es vom Klinkenzahn 31 in Richtung des
Drehpunktes 32 durch einen Radius R, bestimmt ist,
der dem 1,1-fachen von R; entspricht, wobei beide
Radien den gleichen Mittelpunkt haben. Beim Uber-
gang in den Zentralbereich 37 wird eine Wandstar-
ke von 5% von r; nicht unterschritten. Diese Forde-
rungen flhren zu einer riickseitigen Einschniirung 39.
Vom Maximum der Einschniirung 39 in Richtung des
Drehpunktes 32 sind die Querschnittsflachen A; und
A, die sich von der durch den Angriffspunkt des Klin-
kenzahns 31 (F;/FR) und dem Drehpunkt 32 (-F;/
Fro) gebildeten Hebelgeraden g erstrecken, lokal ge-
sehen gleich groR (A, = A,).

[0056] Am Hebelansatz 19 verjlngt sich das Rick-
seitenprofil 17 lber eine Rampe 91, um eine geeig-
nete Betatigungskontur 36 fir das sich mit der Radi-
alkraft Fg, abstltzende Walzlager 41" zu bilden. Die
Rampe 91 weist dazu eine Steigung von ca. 30° auf.
Schlie3lich mindern Einkerbungen 18 am Ansatz des
Klinkenzahns 31 kritische Spannungen. Die so opti-
mierte Sperrklinke 3 weist die Form eines Wasser-
hahns bzw. einer Teekanne auf.

Bezugszeichenliste

1 Parksperre

2 Aktuator

3 Sperrklinke

4 Zwischenelement

5 Betatigungseinheit

6 Federelement

7 Gehauseplatte

8 Parksperrenrad

9 (nicht belegt)

10 (nicht belegt)

1" Parksperrengehause
12 Radial-Linear-Walzlager
13 Linearwalzlager

14 Sicherungsarretierung
15 Kerbe

16 Vorderseitenkontur
17 Ruckseitenprofil

18 Einkerbung

19 Hebelansatz

20 (nicht belegt)

21 Anbindung

22 Hohlwellen-Elektromotor
23 Hauptachse

24 Haltemittel

25 Schlingbandbremse
26 Freilauf

27 Schaltarretierung

28 Rastkugel

29 Rastkontur

30 (nicht belegt)

31 Klinkenzahn

32 Drehpunkt

33 Ruckstellarretierung
34 Hebelarm

35 drehpunktentferntes Ende
36 Betatigungskontur
37 Zentralbereich

38 Lagerauge

39 Einschnirung

40 (nicht belegt)

41 Walzlager

42 Bolzen

43 Kafig

44 Aullenring

45 Stirnplatte

46 Walzkorper

47 Innenring

48 Berithrungsflachen
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49 Spalt

50 (nicht belegt)

51 Kraftrichtung

52 Betéatigungsstange
53 Gewinde

54 Gegengewinde

55 Riemen

56 Zahnradgetriebe

57 Verzahnung

58 Motorabtriebszahnrad
59 Radialmantelflache
60 Hohlrohr

61 Sackloch

62 Federende

63 Durchgangsausnehmung
64 Ringabsatz

65 Betéatigungsstift

66 Kopf

67 kopfabgewandtes Ende
68 Scheibe

69 Magnet

70 (nicht belegt)

7 Freistanzung

72 Querwand

73 Rand

74 Stanzausnehmung
75 Sensor

76 Sensorgehause

77 Anschluss

78 getriebezugewandte Seite
79 getriebeabgewandte Seite
80 (nicht belegt)

81 Zahnlicke

82 Sperrverzahnung

83 Fenster

84 Getriebe

85 Getriebegehduse

86 Haltewand

87 Parksperrenradzahn
88 Bohrung

89 Abflachung

90 Rollelement

91 Rampe

92 Funktionsflache

g Hebelgerade

ry Innenradius

r, Aufienradius

Fr Tangentialkraft

Fr Radialkraft

Fri Teilradialkraft
Fr2 Teilradialkraft

Patentanspriiche

1. Parksperre (1) fUr ein Kraftfahrzeug, aufweisend
— eine um eine Achse (d) verschwenkbare Sperrklin-
ke (3) zum Eingriff in eine Sperrverzahnung (82),
— eine mit der Sperrklinke (3) mechanisch koppelba-
re Betatigungseinheit (5), Uber deren Stirnseite die

Sperrklinke (3) gegen die Sperrverzahnung (92) re-
versibel in Eingriff bringbar ist,

—einen Aktuator (2), durch den die Betatigungseinheit
(5) beaufschlagbar ist,

wobei

der Aktuator (2) zum Halten des entsperrten Zu-
stands eine Haltekraft aufbringt und die Betatigungs-
einheit (5) ein Haltemittel (24) aufweist, das die auf-
zubringende Haltekraft reduziert, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Haltemittel (24) eine Schling-
bandbremse (25) ist.

2. Parksperre (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Aktuator (2) als elektrisches
Bauteil ausgebildet ist, das im entsperrten Zustand
dauerhaft bestromt ist und bei Entfall der Stromver-
sorgung die Parksperre (1) verriegelt.

3. Parksperre (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betatigungseinheit (5) walz-
gelagert ist.

4. Parksperre (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betatigungseinheit (5) tUber
eine Rollenanordnung auf die Sperrklinke (3) ein-
wirkt.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Fig. 3c

10/16



DE 10 2011 086 237 B4 2014.06.05

11/16



DE 10 2011 086 237 B4 2014.06.05

12/16



DE 10 2011 086 237 B4 2014.06.05

—~7

/ (] /

<
/
7

YT
=\
O

C\_B_

Fig. 8

13/16



DE 10 2011 086 237 B4 2014.06.05

14/16



DE 10 2011 086 237 B4 2014.06.05

1
14 /_/
15 62
63 75
45 | 69
43 —
= 67
R ey -
41 J : =~

|00

66

52 65

Fig. 10c

15/16



DE 10 2011 086 237 B4 2014.06.05

88
-//

17

~ —
~
~
O
<\_<\—
O
~ @
Y
o
LL

16/16

Fig. 11



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

